
LEFTDIS 

ELEKTRONISCHES GASPEDAL LINKS

LEFTDIS ist unsere Alternative für das Gaspedal für den rechten Fuß, 

die sich an alle Autofahrer richtet, die ihr rechtes Bein nicht nutzen 

können. Mit der integrierten elektronischen Technologie der Fahrhilfe 

LEFTDIS wird das nach links verlegt. Dabei werden dieselben 

Sicherheitsnormen und dieselbe Zuverlässigkeit erreicht wie bei dem 

Originalgaspedal des Herstellers.

LEFTDIS kann unabhängig von den Spezifitäten und Vorgaben der 

Hersteller in allen Fahrzeugen eingebaut werden, die mit einem 

elektronischen Gaspedal ausgestattet sind. Damit zählt diese Fahrhilfe 

zu den günstigsten und praktischsten Lösungen im Bereich der 

Beschleunigungsmechanismen, die sehr einfach zu montieren, ein- und 

auszubauen sind. LEFTDIS ist die bevorzugte Fahrhilfe der deutschen 

Autofahrer mit eingeschränkter Mobilität und das in Europa 

meistverkaufte Produkt von Sojadis! 

> LEFTDIS beim Start des Fahrzeugs 

aktivieren

> Zum Beschleunigen auf das 

Gaspedal für den linken Fuß drücken

GAS GEBEN
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SICHERHEIT

> Unterbrechung der 
Beschleunigung beim Bremsen                        

> Sicherung des Gaspedals für 
den rechten Fuß 

> Umschaltung auf die 
ursprüngliche Konfiguration 
bei jedem Abschalten des 
Motors

MONTAGE

> Eignet sich für alle 
Fahrzeuge mit 
Automatikgetriebe, die mit 
einem elektronischen 

> Gaspedal ausgestattet sind
Abnehmbares System des 
linken Pedals

> Kann ein- und ausgebaut 
werden (nach Komptibilität)

DIE VORTEILE

> Diskret

> Vielseitig einsetzbar

> Bestseller in Europa

www.sojadis.com

Place du Maréchal Leclerc - Jallais
49510 Beaupréau-en-Mauges - FRANKREICH

+ 33 2 41 64 05 58

+ 33 2 41 64 08 56

sojadis@sojadis.com

NORMEN 

> Konform mit der Regelung 
ECE R10 Rev.5

KATEGORIE
Gas Geben

SCHLÜSSELZAHL
IM FÜHRERSCHEIN
25
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SOJADIS 

MADE IN

FRANCE


